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dieftroteäjniföie unb eletodjemif^e
^unbfiljau*

©leftrijttâtêtocrî Zufiel. ®urd) bert am 17, öS. er«
folgten Surchbrud) ber 1355 SOÎeter langen ©toüenftrede
©tößelbach»©übfenmooS ift nun ber gange 4645 Meter
lange 3"leitungSftolIen, ber baS SBaffer ber Urnöfcß
nach bem ©ammelmeiher im ©übfenmooS führen mirb,
fertig ausgebrochen. Mit ber SIrbeii mürbe Mitte Sluguft
1897 begonnen, fo baff alfo bie Sol)rarbeit gmei gahre
unb gmei Monate gebauert î)at. @S mürbe auêfd)lte^=
lid) bon fpanb, oîjne Sertoenbung bon S8ot)rmafd)inen
gebohrt. S)er Surdjbruch einer fo langen Strede tonnte
innert ber berhältniSmäßig lurgen $eit nur beêbjalb er-
folgen, roeil ber ©tollen in 5 iteilftade gerlegt unb fo
eine gange Singahl SlngriffSpunlte gefctjaffen merben
tonnten. Som Sluguft 1897 bis gum grühjahr 1898
mürbe bie ©tollenarbeit bon Slflorbant S. M a S n e r i
in Äräßern bei Sruggen betrieben. 3m Mai 1898
mürbe ber ©tollenbau bann bom Unternehmer ber übrigen

Bauarbeiten, (perrngol). fRüefch in @t. ©allen meiter«
betrieben. S)ie ©efteinSarten, melcpe burchbrocheit merben
mußten, maren abmechfelnb Sîagelfluh, ©anbftein unb
Mergel. S)er ©tollen mirb auf feiner gangen Sänge

..ausgemauert unb ift bie SluSmauerung fd)on feit längerer
„Qeit in Singriff genommen morben. A.

©leïtrigitätewcrf Slarau. 2)ie ©inmohnergemeinbe
* Slarau hat für bie ©rmeiterung beS ftäbtifdfen ©leltrigitätS«
: merfeS einen Ärcbit bon 50,000 ffr. bemiüigt.

(Sieltrifche Scleucfjtitttg beê SRtgt. 5Rigi«$ulm erhält
rauf nädffte ©aifon nebft eleltrißher Seleuchtung auch
„einen eleltrifdien, 3000 Hergen ftarfen ©cheinmerfer.

©lefirifchcS 3mant 23abeit. 2)ie „©djm. gr. '»
Saben regt bie ©rftellung einer eleltrifdjen ïrambahn für
bie Säberftabt an, gur Serbinbung gmifchen ben beiben

Bahnhöfen unb ben Säbern, fomie mit ben projezierten
Straßenbahnen im Simmat« unb fReußthal. ®ie $ram=
anlage mirb als felfr bringlid) bargefteHt.

2>a§ neue ©leftrijitätSmerf in ©lartê>?lrbn8 (©rau=
ibünben), baS gur Serftärlung ber bisherigen Seleuchtung
bon SDaboS beftimmt ift, geht feiner Sollenbung ent«

; gegen. Sie eine Turbine arbeitet f<d)on, unb bie gmeite
.mirb bemnächft in Xhätigleit fommen. gebe ber beiben

aufgeftellten ®t)namo«Mafihinen erforbert 400 fßferbe«

ïrâfte, gibt 1500 SSolt Spannung unb ift im ©tanbe,
nad) Sibgug ber SeitungSberlufte 2C. netto 4000 Sampen
à 16 Dîormalîergen gu fpeifen. ©in 2100 Meter langer,
giemlid) eben berlaufenber Setonlanal leitet bie gluten
beS SanbmafferS in ein 100 Äubilmeter umfaffenbeS

ffteferboir, um bon ba mittelft einer ®rudleitung bon
55 Meter ©efäHe bie Turbinen in Semegung gu fe^en.

®ie Seitung fidjert felbft bei niebrigftem Sßafferfianb bie
regelmäßige 8ufuf)r bon 1400 ©efunbenlitern. Seibe
gentralattlagen, am ©anb fomohl mie in ©lariS, füllen
§anb in fpanb gehen unb einanber berart ergängen,
baß eine Mafdpne ftets in ber fReferbe bleibe. $>urd)
bie Schaffung biefer fßaralleUSlnlage — biefelbe ftellt
fid) ber ©efellfcljaft auf nal)egu 500,000 gr. — ift ber
kurort ®aboS auf abfehbare $eit mit einer ber ftetigen
©ntmidelung ber Sanbfctjaft entfpred)enbe güHe elel«

trifdier Straft berforgt unb gugleidj in bie Sage berfeßt,
bie eingeleiteten Serfuthe, bie ©leftrigität gu koch» unb
fpeiggmeden gu bermenben, auf intenfibere SBeife fort«
gufeßen. Möge bie neue Sidjtanlage, fcßreiben bie
„3)ab. Sölätter",, einem neuen Stuffdfmung beS Kurortes
unb meiteren lultureßen gortfthritien boranleuchten.

fUetteê ©leftrigitätSwerf. gabrilant gofef Sucher in
Sugern hat ber Dbmalöner ^Regierung baS ©efud) um
eine Stongeffion eingereicht, um mittelft eines ©totlenS
einen ïeil beS SungernfeeS nach Unter=Sla, ©ismil, ab«

guleiten, moburch 1800 fßferbelräfte gemonnett mürben.

©leftrigitätSmerf boit uttb §. ©poerrh ttt glunt§.
®ie bon bem ©leltrigitätSmerl gu erftellenben Straßen«
bauten am ®lein« unb ©roßberg finb im Saufe biefeS
©ontmerS unb ÇerbfteS fertig erfteÜt morben. gn Slrbeit
finb noch bie meiteren ©traßenanlagen @äß, S3ruggmeite
unb ©gliftein, S3ühl.

©in Steil ber bon ©ebr. ©ulger gu erftellenben SDrud«

leitung bon 800 mm Sichtmeite foil noch biefen Spät«
herbft montiert merben ©benfo ift bie ©inlauflammer
für bie ®rud£eitung in Sruggmeite in SluSfüßrung be«

griffen. A.
©ttgelbcrg uttb Serg (@t. ©allen) beabfuhtigen, elel«

trtfhe^orfbeleitchtuttg eittgttfilljrcn. 3)ie eleltrifche ©nergie
mürbe bom ©leltrigitätsmerl fêubel begogen.

©te elcltrorfieiitifrfje gabrif itt ©urtnelieit hat ber
Urner ^Regierung ein SongeffionSgefuch für SluSbeutung
ber Sßafferlräfte ber Meienreuß eingereicht. ®ie Stuf«

faffung beS SffiafferS mürbe im Meientßal erfolgen unb
bon bort teils in fRoßren, teils in ©tollen nach kern

©ornerthal geleitet, um mit bem ©ornerbadf bereinigt
gu merben.

2)aS ©leftrigitatSwerï, melcheS §err MüHer=SanbS«
mann unter anberm gum gmede ber SluSbeutung ber

©rglager auf ©rgegg, im DberßaSli, errichten mill, foil
nach Soltigen bei gnnertlirchen gu fteßen lommen. ®ort
foil auch eine ©eibenfabriî erftetlt merben. ®er
ÄottgeffionSbemerber mill bem SSernehmen nach für 600
Mann Slrbeit fchaffen.

©alctttttt'©arbtbfabrt! iBerttatjag. gn SSernapag,
gmifdhen @t. Maurice unb Martignp, gelangte anfangs
leßten Monats eine Mafdjinenanlage in Setrieb, bie

gu ben intereffanteften ber ©chmeig gehört unb beren
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ElektroLechmsche und elektrochemische

Rundschau.

Elektrizitätswerk Kübel. Durch den am 17, ds. er-
folgten Durchbruch der 1355 Meter langen Stollenstrecke
Stößelbach-Gübsenmoos ist nun der ganze 4645 Meter
lange Zuleitungsstollen, der das Wasser der Urnäsch
nach dem Sammelweiher im Gübsenmoos führen wird,
fertig ausgebrochen. Mit der Arbeit wurde Mitte August
1897 begonnen, so daß also die Bohrarbeit zwei Jahre
und zwei Monate gedauert hat. Es wurde ausfchließ-
lich von Hand, ohne Verwendung von Bohrmaschinen
gebohrt. Der Durchbruch einer so langen Strecke konnte
innert der verhältnismäßig kurzen Zeit nur deshalb er-
folgen, weil der Stollen in 5 Teilstucke zerlegt und so

eine ganze Anzahl Angriffspunkte geschaffen werden
konnten. Vom August 1897 bis zum Frühjahr 1898
wurde die Stollenarbeit von Akkordant L. Masneri
in Krätzern bei Bruggen betrieben. Im Mai 1898
wurde der Stollenbau dann vom Unternehmer der übrigen

Äauarbeiten, HerrnIoh. Rüesch in St. Gallen weiter-
betrieben. Die Gesteinsarten, welche durchbrochen werden
mußten, waren abwechselnd Nagelfluh, Sandstein und
Mergel. Der Stollen wird auf seiner ganzen Länge

„ausgemauert und ist die Ausmauerung schon seit längerer
Zeit in Angriff genommen worden.

Elektrizitätswerk Aarau. Die Einwohnergemeinde
' Aarau hat für die Erweiterung des städtischen Elektrizitäts-
^ Werkes einen Kredit von 50,000 Fr. bewilligt.

Elektrische Beleuchtung des Nigi. Rigi-Kulm erhält
äs nächste Saison nebst elektrischer Beleuchtung auch
»einen elektrischen, 3000 Kerzen starken Scheinwerfer.

Elektrisches Tram Baden. Die „Schw. Fr. Pr." in
Baden regt die Erstellung einer elektrischen Trambahn für
die Bäderstadt an, zur Verbindung zwischen den beiden

Bahnhöfen und den Bädern, sowie mit den projektierten
Straßenbahnen im Limmat- und Reußthal. Die Tram-
anlage wird als sehr dringlich dargestellt.

Das neue Elektrizitätswerk in Glaris-Ardüs (Grau-
bänden), das zur Verstärkung der bisherigen Beleuchtung
von Davos bestimmt ist, geht seiner Vollendung ent-

gegen. Die eine Turbine arbeitet schon, und die zweite
„ wird demnächst in Thätigkeit kommen. Jede der beiden

ausgestellten Dynamo-Maschinen erfordert 400 Pferde-
kräfte, gibt 1500 Volt Spannung und ist im Stande,
nach Abzug der Leitungsverluste zc. netto 4000 Lampen
à 16 Normalkerzen zu speisen. Ein 2100 Meter langer,
ziemlich eben verlaufender Betonkanal leitet die Fluten
des Landwassers in ein 100 Kubikmeter umfassendes

Reservoir, um von da mittelst einer Druckleitung von
55 Meter Gefälle die Turbinen in Bewegung zu setzen.

Die Leitung sichert selbst bei niedrigstem Wasserstand die
regelmäßige Zufuhr von 1400 Sekundenlitern. Beide
Zentralanlagen, am Sand sowohl wie in Glaris, sollen
Hand in Hand gehen und einander derart ergänzen,
daß eine Maschine stets in der Reserve bleibe. Durch
die Schaffung dieser Parallel-Anlage — dieselbe stellt
sich der Gesellschaft auf nahezu 500,000 Fr. — ist der
Kurort Davos auf absehbare Zeit mit einer der stetigen
Entwickelung der Landschaft entsprechende Fülle elek-

irischer Kraft versorgt und zugleich in die Lage versetzt,
die eingeleiteten Versuche, die Elektrizität zu Koch- und
Heizzwecken zu verwenden, auf intensivere Weise fort-
zusetzen. Möge die neue Lichtanlage, schreiben die
„Dav. Blätter", einem neuen Aufschwung des Kurortes
und weiteren kulturellen Fortschritten voranleuchten.

Neues Elektrizitätswerk. Fabrikant Josef Bucher in
Luzern hat der Obwaldner Regierung das Gesuch um
eine Konzession eingereicht, um mittelst eines Stollens
einen Teil des Lungernsees nach Unter-Aa, Giswil, ab-
zuleiten, wodurch 1800 Pferdekräfte gewonnen würden.

Elektrizitätswerk von P. und H. Spoerry in Flums.
Die von dem Elektrizitätswerk zu erstellenden Straßen-
bauten am Klein- und Großberg sind im Laufe dieses
Sommers und Herbstes fertig erstellt worden. In Arbeit
sind noch die weiteren Straßenanlagen Säß, Bruggweite
und Eglistein, Bühl.

Ein Teil der von Gebr. Sulzer zu erstellenden Druck-
leitung von 800 mm Lichtweite soll noch diesen Spät-
herbst montiert werden Ebenso ist die Einlaufkammer
für die Druckleitung in Bruggweite in Ausführung be-

griffen.
Engelberg und Berg (St. Gallen) beabsichtigen, elek-

irische Dorfbeleuchtung einzuführen. Die elektrische Energie
würde vom Elektrizitätswerk Kübel bezogen.

Die elektrochemische Fabrik in Gurtnellen hat der
Urner Regierung ein Konzessionsgesuch für Ausbeutung
der Wasserkräfte der Meienreuß eingereicht. Die Auf-
faffung des Wassers würde im Meienthal erfolgen und
von dort teils in Röhren, teils in Stollen nach dem

Gornerthal geleitet, um mit dem Gornerbach vereinigt
zu werden.

Das Elektrizitätswerk, welches Herr Müller-Lands-
mann unter anderm zum Zwecke der Ausbeutung der

Erzlager aus Erzegg, im Oberhasli, errichten will, soll
nach Voltigen bei Jnnertkirchen zu stehen kommen. Dort
soll auch eine Seidenfabrik erstellt werden. Der
Konzessionsbewerber will dem Vernehmen nach für 600
Mann Arbeit schaffen.

Calcium'Carbidfabrik Vernayaz. In Vernayaz,
zwischen St. Maurice und Martigny, gelangte anfangs
letzten Monats eine Maschinenanlage in Betrieb, die

zu den interessantesten der Schweiz gehört und deren
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(Erftedung fo mannigfache Schwierigkeiten barbot, baß
fie fowoßl bie auSbauernbfte énergie ber SluSfüßrenben,
befonberS beg leitenben Ingenieurs, als auch bie @e»

bulb ber Slltionäre, welche meiftenS .Qürdßer ftnb, in
gang außergewöhnlichem SJlaße in Slnfprucß nahm. Sie
Schwierigkeiten finb iibermunben, unb bie Salciumcar»
Bibfabril ber „SBadifer SnbuftriegefeOfcßaft in ©ernaßag"
kann als ein gelungenes SBerl Bezeichnet werben. Sie
für bie Slnlage benüßte SBafferlraft Bietet ber ©ergftrom
Salanfe, ber rafcßen SaufeS üon ben [üblichen Rängen
ber Sent bu SDÎibi gu Shale ftürgt unb im unterften
Seile ben bekannten unb üielbefucßten SBafferfad ber
„ißiffeüacße" Bilbet. SaS üottt Staate longebierte ©e=

fälle Betrifft ben Sauf ber ©alanfe gwifdßen einer obern
SaScabe „bu SaiHah" unb ber untern, ber pffeüacße.
Siefe leßtere burfte, als eine weltbekannte Siaturfcßön»
heit, nicht alteriert werben, fo baß ihr bon ber SKotor»
anlage baS SBaffer in ungefchmälertem SJtaße abgugeben
ift. Sie Slußßöße gwifcßen betn SaittahfaG unb ber
ißiffeüacße Beträgt 500 SJteter, entfpricßt alfo einem
Stüde bon 50 Sltmofpßären. Sie SBafferfaffung im
Saidaß, auf 1100 SJieter SJfeereShöße, Befteht in einem
200 Sdleter langen Sunnel, ber als 9teferboir unb
©chlammfammler bient. Sie SSafferleitungSrößren, bie
babon ausgehen/ führen guerft über eine [teile ^l§=
wanb in einem ©efäde bon 120 ißrogent hinunter, um
bann in einen 700 SJÎeter langen Sunnel einzutreten,
ber gegen baS SRafchinenßauS nieberführt. Sie mittlere
Steigung beS SunnelS Beträgt 05 ißrogent, alfo mehr
als bie ber ©tanferhornbaßn an ihrer fteilften ©teile.
SaS untere Sunnelenbe liegt auf ber rechten ©acßfeite,
bem Sftafcßinenbaufe gegenüber, unb bie Döhren werben
auf einer maffiben ©rüde gu leßterem, linlsfeitig ge»

legen, hiuübergefüßrt. Sie Seitung tritt in einen längS
ber SJtafchinenßalle ßinfüßrenbett gelfentunnel ein. Siefer
Sunnel ift bon ber §ade üodftänbcg getrennt, fo bah
bie UeBerfchwemmungSgefahr Bei anfälligem ©ohrbrucße
minim ift. SluS bem ©ößrentunnel treten bie Sinftrom»
röhren in baS SOtafcßinenhauS ein. SiefeS, gang in bie

gelfen eingefprengt, ift 40 Sßeter lang, 9 SJleter breit
unb 6V2 Steter hod); eg ift ausgemauert, gewölbt unb
mit einem SSedblecßbach auSgefleibet. Sie SJtafchinen»
anlage befteht auS fecßä Surbinen, gu 900 ißferbeftärlen
effeltiü, mit bireït gekuppelten SpnamoS. SluS biefer
150 502eter über bem ©ßonetßal gelegenen SJlafcßinen»
hade erfolgt bie Sraftiibertragung birelt über bie bei=

nahe fenlrecßte gelSwanb hinab, über welche bie ißiffe»
üacße nieberftürgt, gur Sabril, bie auf bem Shalgrunb,
gleich neben ber ©aßnftation ©ernaßag, [ich erhebt.
3n ber gabril llmwanblung beS hocßgefpannten ©tromeS
in Slieberfpannung bermittelft SranSformatoren, barauf
(Einführung in bie eleltrifcßen Defen. Sie größten
Schwierigkeiten bot borerft bie Schaffung beS Stoßren»
wegeS in ber toilben, früher bom Shale aus total un»
Zugänglichen ©cßlucßt, wo ftetS unter größter SebenS»

gefaßt muffte gearbeitet werben. §erna<h folgte bie

Stüßrmontage, bie gu bem Süßnften gehören bürfte,
was auf biefern ©ebiete je geleiftet worben ift unb an
ade bei ber Slrbeit ^Beteiligten bie größten Slnforberungen
ftedte. Sie ©ößren meffen im Siameterlicht 55 Senti»
meter unb baS @ewicßt pro Stoßt beträgt bis auf 2,3
Sonnen. Sie Seitung ift eine hoppelte. ©ont Sßal
bis gum SDlafdjinenhauS funltionierten beïjufg fpebung
ber Sltafcßinen unb ber Döhren gwei Sampfwinben.
©on ba aus würben bie Stühren mit Sleltromotor auf»

gegogen. Sie oberfte, fchwierigfte partie War gu [teil
für ben Stodwagentrangport, unb Stoße um Stoßt mußte
Oermittelft ^anbwinben bie [teile Söanb emporgefchleift
werben. ©efonbece Sorgfalt würbe auf bie Sagerung
unb ©eranlerung ber Seitung öerwenbet, unb es ift in

biefer Sticßtung nichts öerfäumt worben, was gur ©icher»
peit ber gangen Slnlage bienen !ann. Sie Surbinen
finb üon ißiccarb Sßictet & Sie. in (Senf, bie eleltrifche
Slnlage Don ber SDtafchinenfabril Derlilon unb üon
©rown ©oüeri in Sahen. Sie Stohren lieferten bie
Sillinger Hüttenwerke bei Saarbrücken, Sroffelllappen,
Schieber 2c. bort Stod in ber fêluS. Sie eigentliche
Stoßrmontage erfolgte burch SJtonteure ber Äeffel'fcßmiebe
SticßterSweil. Srfreulich, eine eigentliche ©enugtßuung
für ©erwaltung unb Sireltion ift eS, baß bie Slnlage
bom erften Sage an mufterhaft funktionierte, fo baß
fie als burdjauS gelungen bezeichnet werben kann.

3. 8-")
SÖBafferfräftc int Scfftti. Sem „Sobere" wirb aus

Sugano gefchrieben, mau nehme bort bie ©erWertung
ber Sßafferlräfte ber ©ergaSca mit Snergie an bie fpanb.
Sltart werbe bie ©tubien wieber aufnehmen, bie bie @e=

feltfchaft „Sltotor" in ©aben bor einiger 3eit über biefe
Slngelegenheit angeftedt hol-

(Ele!triftf)c§ Srant St. ©laife. ©or einigen Sagen
blieb ber eleltrifche Sram oon St. ©laife (Neuenbürg)
plößlich auf ber Sinie fteden. SJfan forßhte ber IXrfac^e
nach unb fanb in einem SranSformator in S. eine —
berlohite ÉtauS; fie hatte baS ißaraffinbab beS SranS»
formatorS aufgefreffen, bie Srahtenben berührt unb war,
ba baburch Surgfchluß entftanb, ihrer greßgier gum Opfer
gefaden.

@Ie!triler < Kongreß att ber tarifer SSeltausftellung
1900. Unter ben internationalen Songreffen, welche
für bie SluSftedung organifiert werben, berfpricht ber
Songreß ber Sleftriler, ber am 18. Sluguft 1900 eröffnet
wirb, unb eine S30die lang tagen fod, befonberS in»
tereffant gu werben. Sie erfte große eleltrifche SluS»

ftellung fanb 1881 im alten Snbuftriepalaft ftatt. ©ie
geigte bie prattifcße Slnwenbung ber Sleltrigität in ißren
Slnfängen, unb nun wirb man über bie gortfd)ritte
ftaunen, welche feitbem hauptfächlich auf bem ©ebiete
ber ©eleuchtung unb beS SranSportS burch eleltrifche
Sraft geleiftet worben finb. Ser Songreß fod in ber
^auptfacße einen inbuftrieden unb wirtfchaftlichen
Sharalter haben, oljne jeboch bie Srörterung theoretifdier
fragen gang gu öernachläffigen. Sie [pauptpunlte, bie
in SluSficht genommen werben, finb: bie SJteßapparate,
bie eleltrifche ^uglraft, bie eleltrifcßen SranSformatoren,
bieSleltrO'Shemie, bie ©aloanoplaftil, bieSlllumulatoren,
bie eleltrifd)en Oefen in ihren oerfdpebenen Slnwenbungen,
baS Seiegraphen» unb Selephonwefen unb enblid) baS

eleltrifche ^eiloerfahren. Unter ben SJtitgliebern beS

SluSfcßuffeS befinbet [ich Ingenieur ißicon, ber an ber
©piße ber eleltrifchen Sinricptungen ber SöeltauSftedung
fteßt.

©ilbtutg einer ©tubiengefedfchaft für eleltriftf)e©(hnell<
bahnen. 5n ©erlin ift lürglich eine ©efellfchoft gegriinbet
Worben, welche begwedt, ben ©au üon eleltrifchen ©ahnen,
bie bem ©djnedüerlehr auf größere (Entfernungen bienen
follen, burch ©earbeitung ber einfchlägigen fragen, nament»
lieh auch burch2lnftedung-praltifchet©erfu(he, üorgubereiten.
3ur Söfung ber mit ber Sünfütjrung beS eleltrifchen ©e»
triebeS bei großen ©aßnen berlnüpften technißhen Sluf»
gaben finb eine ©eiße ber h^öorragenbften SJlänner
ber üerfchiebenen ßweige ber Sechnil gur SKitarbeit ber»
einigt worben. SaS ©tammlapital beträgt 750,000 Sllarl.
©orfißenber beS fiebgehngliebrigen SluffichtSrateS ift ber
9ßräfibent beS ©eich^eifenbahnamteS, Sr. ©chulg. SaS
Unternehmen trägt nicht ben Sharalter einer SrwerbS»
gefedfeßaft, fonbern begwedt im allgemeinen Sntereffe
bie görberung einer ebenfo feßwierigen, wie bebeutfamen
Slufgabe.
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Erstellung so mannigfache Schwierigkeiten darbot, daß
sie sowohl die ausdauerndste Energie der Ausführenden,
besonders des leitenden Ingenieurs, als auch die Ge-
duld der Aktionäre, welche meistens Zürcher sind, in
ganz außergewöhnlichem Maße in Anspruch nahm. Die
Schwierigkeiten sind überwunden, und die Calciumcar-
bidfabrik der „Walliser Jndustriegesellschast in Vernayaz"
kann als ein gelungenes Werk bezeichnet werden. Die
für die Anlage benützte Wasserkraft bietet der Bergstrom
Salanfe, der raschen Laufes von den südlichen Hängen
der Dent du Midi zu Thale stürzt und im untersten
Teile den bekannten und vielbesuchten Wasserfall der
„Pissevache" bildet. Das vom Staate konzedierte Ge-
fälle betrifft den Lauf der Salanfe zwischen einer obern
Cascade „du Daillay" und der untern, der Pissevache.
Diese letztere durfte, als eine weltbekannte Naturschön-
heit, nicht alteriert werden, so daß ihr von der Motor-
anlage das Wasser in ungeschmälertem Maße abzugeben
ist. Die Nutzhöhe zwischen dem Daillayfall und der
Pissevache beträgt 500 Meter, entspricht also einem
Drucke von 50 Atmosphären. Die Wasserfassung im
Daillay, auf 1100 Meter Meereshöhe, besteht in einem
200 Meter langen Tunnel, der als Reservoir und
Schlammsammler dient. Die Wasserleitungsröhren, die
davon ausgehen, führen zuerst über eine steile Fels-
wand in einem Gefälle von 120 Prozent hinunter, um
dann in einen 700 Meter langen Tunnel einzutreten,
der gegen das Maschinenhaus niederführt. Die mittlere
Steigung des Tunnels beträgt 05 Prozent, also mehr
als die der Stanserhornbahn an ihrer steilsten Stelle.
Das untere Tunnelende liegt auf der rechten Bachseite,
dem Maschinenhause gegenüber, und die Röhren werden
auf einer massiven Brücke zu letzterem, linksseitig ge-
legen, hinübergesührt. Die Leitung tritt in einen längs
der Maschinenhalle hinführenden Felsentunnel ein. Dieser
Tunnel ist von der Halle vollständig getrennt, so daß
die Ueberschwemmungsgefahr bei allfälligem Rohrbruche
minim ist. Aus dem Röhrentunnel treten die Einstrom-
röhren in das Maschinenhaus ein. Dieses, ganz in die

Felsen eingesprengt, ist 40 Meter lang, ö Meter breit
und 6Vi! Meter hoch; es ist ausgemauert, gewölbt und
mit einem Wellblechdach ausgekleidet. Die Maschinen-
anlage besteht aus sechs Turbinen, zu 900 Pferdestärken
effektiv, mit direkt gekuppelten Dynamos. Aus dieser
150 Meter über dem Rhonethal gelegenen Maschinen-
Halle erfolgt die Kraftübertragung direkt über die bei-
nahe senkrechte Felswand hinab, über welche die Pisse-
vache niederstürzt, zur Fabrik, die auf dem Thalgrund,
gleich neben der Bahnstation Vernayaz, sich erhebt.
In der Fabrik Umwandlung des hochgespannten Stromes
in Niederspannung vermittelst Transformatoren, darauf
Einführung in die elektrischen Oefen. Die größten
Schwierigkeiten bot vorerst die Schaffung des Röhren-
weges in der milden, srüher vom Thale aus total un-
zugänglichen Schlucht, wo stets unter größter Lebens-
gefahr mußte gearbeitet werden. Hernach folgte die

Rohrmontage, die zu dem Kühnsten gehören dürfte,
was auf diesem Gebiete je geleistet worden ist und an
alle bei der Arbeit Beteiligten die größten Anforderungen
stellte. Die Röhren messen im Diameterlicht 55 Centi-
meter und das Gewicht pro Rohr beträgt bis aus 2,3
Tonnen. Die Leitung ist eine doppelte. Vom Thal
bis zum Maschinenhaus funktionierten behufs Hebung
der Maschinen und der Röhren zwei Dampfwinden.
Von da aus wurden die Röhren mit Elektromotor auf-
gezogen. Die oberste, schwierigste Partie war zu steil
für den Rollwagentransport, und Rohr um Rohr mußte
vermittelst Handwinden die steile Wand emporgeschleift
werden. Besondere Sorgfalt wurde auf die Lagerung
und Verankerung der Leitung verwendet, und es ist in

dieser Richtung nichts versäumt worden, was zur Sicher-
heit der ganzen Anlage dienen kann. Die Turbinen
sind von Piccard Pictet à Cie. in Genf, die elektrische
Anlage von der Maschinenfabrik Oerlikon und von
Brown Boveri in Baden. Die Röhren lieferten die
Dillinger Hüttenwerke bei Saarbrücken, Drosselklappen,
Schieber :c. von Roll in der Klus. Die eigentliche
Rohrmontage erfolgte durch Monteure der Kesselschmiede
Richtersweil. Erfreulich, eine eigentliche Genugthuung
für Verwaltung und Direktion ist es, daß die Anlage
vom ersten Tage an musterhaft funktionierte, so daß
sie als durchaus gelungen bezeichnet werden kann.

(.,N. Z, Z.")
Wasserkräfte im Tcssin. Dem „Dotiere" wird aus

Lugano geschrieben, man nehme dort die Verwertung
der Wasserkräfte der Verzasca mit Energie an die Hand.
Man werde die Studien wieder aufnehmen, die die Ge-
sellschaft „Motor" in Baden vor einiger Zeit über diese
Angelegenheit angestellt hat.

Elektrisches Tram St. Blaise. Vor einigen Tagen
blieb der elektrische Tram von St. Blaise (Neusnburg)
plötzlich auf der Linie stecken. Man forschte der Ursache
nach und fand in einem Transformator in D. eine —
verkohlte Maus; sie hatte das Parasfinbad des Trans-
formators ausgefressen, die Drahtenden berührt und war,
da dadurch Kurzschluß entstand, ihrer Freßgier zum Opfer
gefallen.

Elektriker-Kongreß an der Pariser Weltausstellung
1900. Unter den internationalen Kongressen, welche
für die Ausstellung organisiert werden, verspricht der
Kongreß der Elektriker, der am 18. August 1900 eröffnet
wird und eine Woche lang tagen soll, besonders in-
teressant zu werden. Die erste große elektrische Aus-
stellung sand 1881 im alten Jndustriepalast statt. Sie
zeigte die praktische Anwendung der Elektrizität in ihren
Anfängen, und nun wird man über die Fortschritte
staunen, welche seitdem hauptsächlich auf dem Gebiete
der Beleuchtung und des Transports durch elektrische
Kraft geleistet worden sind. Der Kongreß soll in der
Hauptsache einen industriellen und wirtschaftlichen
Charakter haben, ohne jedoch die Erörterung theoretischer
Fragen ganz zu vernachlässigen. Die Hauptpunkte, die
in Aussicht genommen werden, sind: die Meßapparate,
die elektrische Zugkraft, die elektrischen Transformatoren,
die Elektro-Chemie, die Galvanoplastik, dieAkkumulatoren,
die elektrischen Oefen in ihren verschiedenen Anwendungen,
das Telegraphen- und Telephonwesen und endlich das
elektrische Heilversahren. Unter den Mitgliedern des
Ausschusses befindet sich Ingenieur Picon, der an der
Spitze der elektrischen Einrichtungen der Weltausstellung
steht.

Bildung einerStudiengesellschuft für elektrische Schnell-
bahnen. In Berlin ist kürzlich eine Gesellschaft gegründet
worden, welche bezweckt, den Bau von elektrischen Bahnen,
die dem Schnellverkehr auf größere Entfernungen dienen
sollen, durch Bearbeitung der einschlägigen Fragen, nament-
lich auch durchAnstellung praktischerVersuche, vorzubereiten.
Zur Lösung der mit der Einführung des elektrischen Be-
triebes bei großen Bahnen verknüpften technischen Auf-
gaben sind eine Reihe der hervorragendsten Männer
der verschiedenen Zweige der Technik zur Mitarbeit ver-
einigt worden. Das Stammkapital beträgt 750,000 Mark.
Vorsitzender des siebzehngliedrigen Aufsichtsrates ist der
Präsident des Reichseisenbahnamtes, Dr. Schulz. Das
Unternehmen trägt nicht den Charakter einer Erwerbs-
gesellschast, sondern bezweckt im allgemeinen Interesse
die Förderung einer ebenso schwierigen, wie bedeutsamen
Aufgabe.
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Sic Seutfdje (Sleltrotccbnifcbe ©cfcKfcbaft bemirbt fief)
urn bie ®ongef[ton gur ©rrichtung einer Telephon»
üerbinbung gmtfehen SBarfdjau unb Serlin.

@lcïtrifd)cr Apparat gut Serbiuberuttg Don 3ug§>
^ufnmnienftöfjett. ®er ^ajmginer P. Angelo giorini non
ißiacenga, Seprer ber ißhbP» pat einen einfallen ele!»

triften Apparat erfunben, ber, mie er behauptet, eg

möglich macht, ben ^ufammenftojj non ©tfenbapngügen
git öerhinbern. Sei Anmenbung biefer ©rfinbung mürbe
fofort beim Abgang etneg $uge§ üon einer (Station ber
anbere 3^9 abifiert, ber ebentuell bon ber näcpften
Station per auf bemfelben ©eleife bahergefahren tarne.
Sem 3ufammenftoh formte alfo borgebeugt merben.
SBenn ein Schnellzug auf benfelben Scpienenfträngen
hinter einem langfam fahrenben fßerfonenjug perfaufl,
fo mürben mit biefem Apparate fofort beibe ßüge be=

naepriebtigt. Ser fßater hat für feine ©rfinbung, ber
ein fßrofeffor beg SRailänber fßoltüechnitomg nach bor»
genommener Unterfucpung afleg Sob erteilt, bag patent
naihgefucht Sie 3u!unft mirb geigen, ob bie Arbeit
größeren prattifepen SBert hat, alg bie bielen anbern,
ben gleichen .Qmecf berfolgenben, bie ipr üorangegangen
finb. Scpon gar mancher glaubte bag grofse fßroblem
ber Serpütung oon^ugggufaminenftöfien burch mechanifche
©inrieptungen gelöft gu haben, eg mar aber immer mieber
nichts („SR. 3. 3-")

®Ieftrigität§ « Siebftaht. Seim Strafgericptgpofe gu
Semegoar (Ungarn) erfolgte leftfhin bie Scplubberpanb»
lung in einer intereffanten Angelegenheit. @in bor»
ftäbtifcher (Safetier inftaüierte eine (Sepeimleitung gmifepen
bem Straffentabel ber elettrifcpen Seitung unb, feinem
Sotal mit Umgehung beg Strommefferg. Auf biefe SBeife
eignete er fiep miberrecptlicp ein gröfsereg Quantum
(Steftrigität an, big er ertappt unb beg Siebftaplg an»
getlagt mürbe. Sein Serteibiger [teilte nun in ABrebe,
bah fier ein Siebftapl bot liege, ba im Sinne beg Straf»
gefepeg bloff greifbare ©egenftänbe entmenbet merben
tonnen. Ser ©erichtShof aeeeptierte biefe Argumentation
unb gualifigierte bie Shat beg Angelegten alg Setrug,
[teilte jeboep, ba mittlermeile ber Angetlagte mit bem

Slettrigitätgmert fiep gütlich berglichen hatte, bag meitere
Serfapren ein. Ser Staatganmalt appellierte.

Sic SBafferlraft be§ Niagara. Sie Sauten gur
Augnüpung ber ungeheuren Straft beg Dîiagarafluffeg
mürben am 4. Qttober 1890 begonnen. Am 4. April
1894 mürbe ber Strom gum erften äRal in bie Sur»
binen gelaffen. Ser ®anal gu ihrem Setrieb mirb
bom 3-luffe oberhalb beg g-alleg gefpeift. Sag Seelen
ber SBafferräber i[t 400 gufj lang, 20 guff breit unb
179 g-u[ tief. Surch biefen Äanal merben 10 .Sur»
binen mit 50,000 fßferbeträften in Semegung gefept.

$e|t i[t biefe gange ®raft bereits bertauft, fo bah
meitere Surbinetj auf ber anbern Seite beg ßanalS
bon ebenfaHS 50,000 fßferbeträften erftellt merben follen.

2lr6ett§s unb Sieferintfläiibertraßungett.
(3tmtlid)e DriginabÛJïitteitungen.) gta^bmee berfioten.

@d)ülerI)<Mg in St. ©alten. Die 3immcrarfieiten anbasiBap
gefipäft oon 31. ®. (Sdpenfere ©rben in üacfjen»i8onttn)l ; tie ©rantt»
fteinarbeiten an Qof. Songoni, ©teinpaner in SgetiSau unb §. Deudjer»

Siep, ©ranitlieferant, Sanggaffe»©t. ©allen ; bie ©anbfteinarbeiten
an ben SSerbanb ft. gaUifcfjer ïiîaurer» unb ©ieintnefsmeifier unb an
3of. Slnt. gebetet, Steinmepmeifter in SBernecf.

$te 5ïufnaï)me öoit §ijjcntoen im (heftete ber Stöbt
tum Qtnccfe bet 33ernolIftanbigung beë UeberfidpSplaneS mira an
Sngenieut SBaumann in 3ürid) IV bergeben. _Cantonales ©eridjtofle&auk Sötern» ®te ©rb* unb Maurers
nrbeiten an (£lmt$er u. ^flrnqcjen, 83augcjcï)âft in Sutern ; bie @tetn*

banerarbetten in Cunftftein an §elfenftein n. (£o. in Sutern ; bte

©teinbauetarbeiten in Dierifoneifteiit an 311. SBrünbler, ©teinftauer»
meifter in ffloot ; bie ©teinbauetarbeiten in ©ranit an 33roggi»23ud)cr

in ©uttnetten; bie gimmerarbciten an 3of. Sfuntcler in Sujern; bie
©penqlerarbeitcn an 3llb. falter in itujetn.

Sie gartfepung ber Sanalifation in ber liuubfttafje SBintertpnr
an ©ebtübet üerd) bafelbft.

©rftellung ber SBIipableitung für baê Ôunbeéljau« 3)ü(telbau in
Sern an ®. gastet, Xelegrapbenroerfüätte, 33etn.

BnfaprtSftrape pr ©Itter, ©enteinbe Sßittenbari). Die ©rbatbeiten
an Steter ©aoofti, 3tccotbant, SBittcnbacp b. @t. ©alten.

(frbau0l|iib für bie Neubauten beim lantonaten bünbnertfdjen
Srrenpauë an SIccorbant Sletici Öiufeppe in ©but.

i'iefernng bou fhfäljlen pm iBaii ber fraftübertragung an ber
Sölnrg beim Oiofentpal an Srapf u. tKütter, SBängi, bas ©tücf p 30
unb 35 Dtp.

Aeuban ber berntfeben DrinJerpeilftätfe ,/Jtiid|tern" bei üirctjtin»
bad), ©penglerarbeiten an g. ÜKülter, ©pengtermeifter, Sern ; ®adj=
becterarbeiten (tote DbonfaUjieget mit Doppelfap aus bet SSacïftein»

fabtit 3otXifofen bei 33etn) an !8. galler, ®a(pbecEermeifter in Sfircp»

linbad).
SBafferberfargung Slarau. Aöbrentieferung an ©tenj u. ©o. in

?tatau (b. fftoä'fcpe ©ifenmetfc) ; Aefetboir an Saumeifter ©. SSelatt,
Örugg.

Correction de I» ronte cantonale d'Eelépens à
Cossonay. Les travaux de cette correction ont été adjugés à M.
Ciano, entrepreneur, à Croy (près Vallorbe).

Alimentation d'ean de la Tille de Grandson.
.Fourniture et pose de la conduite d'amenée dès les sources au ré-
servoir à M. Paillard, fondeur, Yverdon; construction d'un réservoir
en béton à Mme. Veuve Landry, Yverdon; fourniture et pose de la
canalisation dès le réservoir en ville à M. Paillard, fondeur, Yverdon.

äöaffetberforgung lîetjetobel (31ppen;c(t). Die Quettfaffungs»
arbeiten fut bie projeftierte 2BafferPerforgungS= unb gpbtantenanlage
in Dtebetobel finb an 9tott)enbäu8ter u. grei in Storfdjad) Pergeben
rootben. A.

$erî<l)tebene&

Sethitifunt fBurgborf. Set ber neueftert AufnahmS»
Prüfung ing lantonale ïechniîum in Surgborf muhten
35 Semerber megen ungenügenber Sorïenntniffe ahge»
miefen merben, unb eine meitere Angabt tonnte nur
Bebingt aufgenommen merben.

ÜRette Snbuftrie tin Aargau. An ber untern Aare
foil eine neue Snbuftrie erfte))en. Am linlen Ufer ber
Aare hei [[elfenau laufte bor einem Sahre eine Stutt»
garter OefeUfchaft einen gröberen Sanbtomplep, um ein
gahriletabliffement gu grünben. ®ie ©ebäulichfeiten finb
inbeffen in ber fRäfe ber Station gelfenan mit bireltem
(Seleifeanfchluh fertiggeftetlt morben. ®ag neue Unter»
nehmen hefchäftigt fiä) mit ber gahrilation bon SRaclo»

lith unb ©ipgbielen. llnmeit beg ©tabliffementg befinben
fich an ber gäQhatoe grohe (Sipglager. ®iefelben finb
nun burch eine fftoKbalm mit bem SBerle berhunben.
3n einem befbnberen Éehaube merben bie @>ipgftücle

burch eiferne Steinbrecher gerlleinert unb bann in SJiühlen
gemahlen unb in einem ßoebgebäube in groben Srenn».
öfen gebrannt. ®ag fo gubereitete SRateriat manbert
bann gur roeitern Serarheitung in anbere fRäume, big
ber fertige ÜJiactolitb unb bie dipgbielen in bie Sorratg»
magagine eingiehen unb auf Abnehmer h^tren. ®ie
günftige Sage beg Unternehmeng in unmittelbarer 9îâ^e
einer Sahnftation unb ber leichte unb molflfeile Segug
beg ütohmaterialg, fomie bie günftigen Augfichten gur
(Peminnung bon Arheitglräften in einer inbuftriearmen
(Pegenb berfprechen bem (Stahliffement eine gute 3utunft.

Satttocfctt in Siel. ®ie fftenobation beg „Senghaufeg"
im „fRing", bag ber Sieler Äunfiberein fäuflich ermorhen
unb nun mit |>ülfe beg „Sereing gur ©rhaltung fchmeige»

rifcher Saubenfmäler" mieber in [tanb [teilen läfjt, rücft
in erfreulicher Söeife bor, unb mer je|t bag febmuefe

§aug im neuen éemanb mit bem prächtigen @rter»
türmchen anfielet, mirb fich freuen über biefeg SBert, bag
ber Sieler Altftabt gur Ijöchfien 3ierbe gereichen mirb,
IRachbem nun bie Arbeiten an ber Aujjenfeite nahegu
OoHenbet finb, mirb noch ber innere Umbau folgen, unb
bann mirb ber Sunftberein Solale befi^en, mie fie charal»
teriftifcher mohl nicht gemünfeht merben tönnen. (yn
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Die Deutsche Elektrotechnische Gesellschaft bewirbt sich

um die Konzession zur Errichtung einer Telephon-
Verbindung zwischen Warschau und Berlin.

Elektrischer Apparat zur Verhinderung von Zugs-
zusammenstoßen. Der Kapuziner?. Angelo Fiorini von
Piacenza, Lehrer der Physik, hat einen einfachen elek-
trischen Apparat erfunden, der, wie er behauptet, es
möglich macht, den Zusammenstoß von Eisenbahnzügen
zu verhindern. Bei Anwendung dieser Erfindung würde
sofort beim Abgang eines Zuges von einer Station der
andere Zug avisiert, der eventuell von der nächsten
Station her auf demselben Geleise dahergefahren käme.
Dem Zusammenstoß könnte also vorgebeugt werden.
Wenn ein Schnellzug auf denselben Schienensträngen
hinter einem langsam fahrenden Personenzug hersaust,
so würden mit diesem Apparate sofort beide Züge be-
nachrichtigt. Der Pater hat für seine Erfindung, der
ein Professor des Mailänder Polytechnikums nach vor-
genommener Untersuchung alles Lob erteilt, das Patent
nachgesucht. Die Zukunft wird zeigen, ob die Arbeit
größeren praktischen Wert hat, als die vielen andern,
den gleichen Zweck verfolgenden, die ihr vorangegangen
sind. Schon gar mancher glaubte das große Problem
der Verhütung von Zugszusammenstößen durch mechanische
Einrichtungen gelöst zu haben, es war aber immer wieder
nichts. („N. Z. Z.")

Elektrizitäts > Diebstahl. Beim Strafgerichtshofe zu
Temesvar (Ungarn) erfolgte letzthin die Schlußverhand-
lung in einer interessanten Angelegenheit. Ein vor-
städtischer Cafetier installierte eine Geheimleitung zwischen
dem Straßenkabel der elektrischen Leitung und. seinem
Lokal mit Umgehung des Strommessers. Auf diese Weise
eignete er sich widerrechtlich ein größeres Quantum
Elektrizität an, bis er ertappt und des Diebstahls an-
geklagt wurde. Sein Verteidiger stellte nun in Abrede,
daß hier ein Diebstahl vmliege, da im Sinne des Straf-
gesetzes bloß greifbare Gegenstände entwendet werden
können. Der Gerichtshof acceptierte diese Argumentation
und qualifizierte die That des Angeklagten als Betrug,
stellte jedoch, da mittlerweile der Angeklagte mit dem

Elektrizitätswerk sich gütlich verglichen hatte, das weitere
Versahren ein. Der Staatsanwalt appellierte.

Die Wasserkraft des Niagara. Die Bauten zur
Ausnützung der ungeheuren Kraft des Niagaraflusses
wurden am 4. Oktober 1890 begonnen. Am 4. April
1894 wurde der Strom zum ersten Mal in die Tur-
binen gelassen. Der Kanal zu ihrem Betrieb wird
vom Flusse oberhalb des Falles gespeist. Das Becken

der Wasserräder ist 400 Fuß lang, 20 Fuß breit und
179 Fuß tief. Durch diesen Kanal werden 10 Tur-
binen mit 50,000 Pferdekräften in Bewegung gesetzt.

Fetzt ist diese ganze Kraft bereits verkaust, so daß
weitere Turbiney aus der andern Seite des Kanals
von ebenfalls 50,000 Pferdekräften erstellt werden sollen.

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Schülcrhaus in St. Gallen. Die Zimmerarbeiten an das Bau-
geschäft von A. G. Schenkers Erben in Lachen-Vonwyl; die Granit-
steinarbeiten an Jos. Longoni, Steinhauer in Herisau und H. Teucher-

Biezi, Granitlieferant, Langgasse-St. Gallen; die Sandsteinarbeiten
an den Verband st. gallischer Maurer- und Steinmetzmeister und an
Jos. Ant. Federer, Steinmetzmeister in Berneck.

Die Aufnahme von Höhenkurven im Gebiete der Stadt Zurich
U>m Zwecke der Vervollständigung des Uebersichtsplanes wrro an

Ingenieur Baumann in Zürich IV vergeben. ^Kantonales Gerichtsgebande Luzern. Die Erd- und Maurer-
arbeiten an Elmiger u. Z'graggen, Baugeschäft in Luzern; die Stem-
bauerarbeiten in Kunststein an Helfenstein u. Co. in Luzern; die

Steinhaucrarbeiten in Dierikoneistein an Ai. Bründler, Slemhauer-
Meister in Root; die Steinhauerarbeiten in Granit an Broggi-Bucher

in Gnrtnellen; die Zimmerarbeiten an Jos. Kunkcler in Luzern; die
Spenqlerarbeiten an Alb. Halter in Luzern.

Die Fortsetzung der Kanalisation in der Rundstraßc Winterthur
an Gebrüder Lcrch daselbst.

Erstellung der Blitzableitung für das Bundeshaus Mittelbau in
Bern an G. Hasler, Teicgraphenwerküätle, Bern.

Zufahrtsstraße zur Sitter, Gemeinde Wittenbach. Die Erdarbeiten
an Peter Cavossi, Accordant, Wittenbach b. St. Gallen.

Crdaushub für die Neubauten beim kantonalen biindnerischen
Irrenhaus an Accordant Clerici Giuseppe in Chur.

Lieferung von Pfählen zuni Bau der Kraftübertragung an der
Murg beim Rosenthal an Krapf u. Müller, Wängi, das Stück zu 30
und 35 Rp.

Neubau der bernischen Trinkerheilstätte „Nüchtern" bei Kirchlin-
dach. Spenglerarbeiten an F. Müller, Spenglermeister, Bern; Dach-
deckerarbeiten (rote Thonfalzziegel mit Doppelfalz aus der Backstein-
fabrik Zollikofen bei Bern) an B. Haller, Dachdeckermeister in Kirch-
lindach.

Wasserversorgung Aarau. Röhrenlieferung an Stenz u. Co. in
Aaran (v. Roll'sche Eisenwerke) ; Reservoir an Baumeister G. Belart,
Brugg.
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Wasserversorgung Rehetobel (Appenzcll). Die Ouellfassungs-
arbeiten für die projektierte Wasserversorgungs- und Hydrantenanlage
in Rehetobel sind an Rothenhäusler u. Frei in Rorschach vergeben
worden. V.

Verschiedenes.

Technikum Burgdorf. Bei der neuesten Aufnahms-
Prüfung ins kantonale Technikum in Burgdorf mußten
35 Bewerber wegen ungenügender Vorkenntnisse abge-
wiesen werden, und eine weitere Anzahl konnte nur
bedingt aufgenommen werden.

Neue Industrie im Aargau. An der untern Aare
soll eine neue Industrie erstehen. Am linken Ufer der
Aare bei Felsenau kaufte vor einem Jahre eine Sturt-
garter Gesellschaft einen größeren Landkomplex, um ein
Fabriketablissement zu gründen. Die Gebäulichkeiten sind
indessen in der Nähe der Station Felsenau mit direktem
Geleiseanschluß fertiggestellt worden. Das neue Unter-
nehmen beschäftigt sich mit der Fabrikation von Macko-
lith und Gipsdielen. Unweit des Etablissements befinden
sich an der Füllhalde große Gipslager. Dieselben sind
nun durch eine Rollbahn mit dem Werke verbunden.

In einem besonderen Gebäude werden die Gipsstücke
durch eiserne Steinbrecher zerkleinert und dann in Mühlen
gemahlen und in einem Kochgebäude in großen Brenn-,
öfen gebrannt. Das so zubereitete Material wandert
dann zur weitern Verarbeitung in andere Räume, bis
der fertige Mackolith und die Gipsdielen in die Vorrats-
Magazine einziehen und auf Abnehmer harren. Die
günstige Lage des Unternehmens in unmittelbarer Nähe
einer Bahnstation und der leichte und wohlfeile Bezug
des Rohmaterials, sowie die günstigen Aussichten zur
Gewinnung von Arbeitskräften in einer industriearmen
Gegend versprechen dem Etablissement eine gute Zukunft.

Bauwesen in Viel. Die Renovation des „Benzhauses"
im „Ring", das der Vieler Kunstverein käuflich erworben
und nun mit Hülfe des „Vereins zur Erhaltung schweize-
rischer Baudenkmäler" wieder in stand stellen läßt, rückt
in erfreulicher Weise vor, und wer jetzt das schmucke

Haus im neuen Gewand mit dem Mächtigen Erker-
türmchen ansieht, wird sich freuen über dieses Werk, das
der Vieler Altstadt zur höchsten Zierde gereichen wird.
Nachdem nun die Arbeiten an der Außenseite nahezu
vollendet sind, wird noch der innere Umbau folgen, und
dann wird der Kunstverein Lokale besitzen, wie sie charak-
teristischer wohl nicht gewünscht werden können. In
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